
Einleitung
Das Steinhuder Meer, 30 Kilometer westlich
von Hannover, wird auf dem Durchzug regel-
mäßig von Fischadlern (Pandion haliaetus) als
Rastgebiet genutzt. Vor allem auf dem Wegzug,
hauptsächlich im August und September, ras -
ten oft über zehn Fischadler am größten nieder -
sächsischen See. Bereits WEIßKÖPPEL (1975)
berichtete auch von übersommernden Fisch -
adlern in einigen Jahren. Seit 1994 werden ein-
zelne Vögel während der Sommer mo na te re -
gel mäßig beobachtet, ohne dass bislang eine
Brut nachgewiesen werden konnte. 2005 wurde
ein Fischadlerpaar bei der Kopu la tion und das
Männchen mehrfach beim Tragen von Nist ma -
te rial beobachtet, eine Brut fand aber nicht
statt. 2006 gelang schließlich erstmalig seit der
Erfassung avifaunistischer Daten ein Brutnach -
weis am Steinhuder Meer. Der Brutverlauf soll
auf der Basis sporadischer Beobachtungen
beschrieben und unterschiedliche Störreize in
Horstnähe und deren Effekte geschildert wer-
den. 

Methode
Die Beobachtungen erfolgten unregelmäßig
aus einer Entfernung von mindestens 300 Me -
tern mit Ferngläsern und Spektiven. Beobach -
ter in dieser Entfernung zum Nest wurden von
den Fischadlern meist nicht beachtet, so dass
nicht von Störungen durch die Beobachtungen
auszugehen war.

Neststandort und Brutverlauf 
Die Brut fand auf einer Nisthilfe statt, die Ende
Februar 2006 von Mitarbeitern der Ökologi-
schen Schutzstation Steinhuder Meer (ÖSSM
e.V.) zusammen mit dem örtlichen Energie ver -
sor ger auf der oberen Traverse einer 110 kV
Leitung in rund 25 Metern Höhe installiert wur -
de. In den Rand der verzinkten, wagenradähn-
lichen und im Durchmesser 120 cm große Me -
tall konstruktion (Abb. 1) wurden zuvor Weiden -
zwei ge eingeflochten. Die Nisthilfe wurde mit
Abstandshaltern auf die schräg verlaufende
Oberkante der oberen und auf dieser Seite
unbespannten Traverse aufgesetzt und zwar
etwa mittig zwischen Mast und Traversen ende
(Abb. 2).

Bei einer ersten Kontrolle am 24. Mai 2006 brü-
tete ein Fischadlerweibchen bereits auf dem
auf der Nisthilfe aufgebauten Nest. Am 31. Mai
konnten erste Fütterungsaktivitäten des Weib -
chens beobachtet werden, nachdem das
Männ chen zuvor einen Fisch übergeben hatte.
Aus den Beobachtungen lässt sich ein Lege -
beginn in der mittleren Aprildekade zurückrech-
nen. Die Adler zogen drei Jungvögel auf. Auch
das - vielleicht bedingt durch den Ausfall des
dritten Eis in einem Vierergelege - anfangs
deutlich kleinere „Nesthäkchen“ flog Anfang
Au gust aus, nachdem die beiden älteren Ge -
schwis ter erstmalig am 24. Juli bei Flugver su -
chen gesehen wurden.
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Im Jahr 2006 konnte am Steinhuder Meer, Niedersachsen, erstmalig eine Fischadlerbrut nach-
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Akzeptanz für Störreize durch Hubschrauber. Dagegen reagierten sie auf die Annäherung von
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Das an der Brut beteiligte Weibchen trug einen
Metall- und einen schwarzen Kunststoffring,
der auf eine Abstammung aus Ostdeutschland
hinweist (D. SCHMIDT mdl.). Die Buch sta ben-
Zahlen-Kombination konnte nicht abgelesen
werden.

Fischadler am Steinhuder Meer in nie-
dersächsischer Gesamtbetrachtung
Bei der Brut am Steinhuder Meer handelte es
sich um eine von nur drei erfolgreich verlaufe-
nen Fischadlerbruten (von fünf begonnenen) in
Niedersachsen im Jahr 2006 und - nach Aus -
blei ben einer Brut am Dümmer - zugleich um
das westlichste Brutvorkommen in Nieder sach -
sen (siehe auch GEDEON et al. 2004). Mit der
Nisthilfe sollte in der Startphase der Ansiedlung
das Risiko eines Brutverlustes gemindert wer-
den. In Ostdeutschland, wo rund 75 % der
Fischadlerpaare auf Leitungsmasten brüten, ist
die Reproduktionsrate von Bruten auf Strom -
mas ten nach MEYBURG et al. (1995) sowie MEY -
BURG & SCHMIDT (2001) höher als bei Baum bru -
ten. Als Gründe dafür werden die hohe Stabili -
tät der Masten als Nestunterlage und der gerin-
gere Feinddruck genannt. MEBS & SCHMIDT

(2005) führen die Ergebnisse dieser Autoren
allerdings auf methodische Fehler, bedingt
durch die bessere Einsehbarkeit von Nestern
auf Masten, zurück. Ein Brutverlust in Nieder -
sach sen im Jahr 2006 war auf den Absturz
eines Horstes während der Schlechtwetter -
phase im Mai zurückzuführen.

Störreize und Störungen 
An dieser Stelle sollen einige Beobachtungen
über die Reak tion auf potenzielle Stör reize, die
für die Ansiedlung von Fischadlern auch
andernorts relevant sein können, geschildert
werden.

Störreize durch Luftfahr zeuge

Die Leitungen werden regelmäßig mit Hub -
schraubern ab ge flogen und geprüft. Dies pas-
sierte auch während der sporadischen Beob -
ach tungen in zwei Fällen. Ein Hubschrauber
flog Anfang Juni der Stromlei tungs trassen -
führung folgend in weniger als 50 Metern am
Nest vorbei. Das auf den ca. eine Woche alten
Jungvögeln hudernde Weib chen und das eben-
falls auf dem Nest stehende Männchen beob-
achteten den Kopf wendend, aber ohne er -
kenn bare Unruhe, den vorbei fliegenden Heli -
kop ter.

Die mehrfache Annäherung von zwei Bundes -
wehr hubschraubern (Typen Transporthub -
schrau ber CH-53 und Verbin dungshub schrau -
ber BO 105) auf etwa 200 und 300 Meter führ-
ten Mitte Juni - wiederum saßen beide Eltern -
vögel auf dem Horst - ebenfalls zu keinerlei
Reaktionen, die auf eine erkennbare Beun ruhi -
gung der Vögel schließen ließ. In diesem Fall
nickte das Männchen mit geschlossenen Au -
gen offensichtlich ungestört weiter.

Flugverkehr in noch größer Entfernung als in
den hier geschilderten Fällen (Hubschrauber,
Bundeswehr Transall) wurde einige weitere
Male beobachtet ohne dass eine Störwirkung
erkennbar war. 

Störreize vom Boden

Ganz anders verhielten sich die Fischadler bei
Annäherung von Personen (Fußgänger, drei
Beobachtungen) und Kraftfahrzeugen (zwei
Beobachtungen). Bei Annäherung unter 250
Metern Entfernung durch Fußgänger flogen die
Vögel erregt rufend ab. Das Männchen war
deutlich leichter zu beunruhigen als das Weib -
chen. Selbst bei einer in der Regel „sicheren“
Beobach tungs entfernung von 300 Metern zum
Nest kam dies gelegentlich warnend angeflo-
gen, umkreiste den Beobach ter meist mehrfach
und flog anschließend wieder auf das Nest. Die
Vögel reagierten aber auch auf die Annähe -
rung von Kraftfahrzeugen (PKW, Mäh drescher)
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Abb. 1: Geeignete Nistunterlage ohne eingeflochte-
nes Gehölz. Foto: T. BRANDT.- Nesting platform befo-
re installation.



und flogen hektisch vom Horst
auf. Die Heu mahd bis in etwa
50 Metern Entfernung zum
Mas ten wurde vom anwesen-
den Weibchen toleriert, aber
aufmerksam verfolgt. In zwei
der beobachteten Störfällen
kam es nach Abfliegen der Alt -
vögel zu „Kabbeleien“ mit den
auf dem Nachbarmast brüten-
den Rabenkrähen (Corvus co -
ro ne). 

Es ist sehr wahrscheinlich,
dass Fischadler auf Störreize
individuell unterschiedlich rea-
gieren. Insofern sind die ge -
schil derten Beobachtungen
nicht zu verallgemeinern. Fer -
ner sind keine sicheren Hand -
lungsempfehlungen, beispielsweise für die
Anlage von Kunst horsten, abzuleiten.

Weitere Einzelbeobachtungen 

Während der Huderphase wurde von beiden
Altvögeln Nistmaterial eingetragen. Nach der
Mahd von Grünland im engeren Nestbereich
flog das Fischadlerweibchen mehrfach im
Sturz flug (wie bei einem im letzten Moment ab -
gebrochenen Beutefang) auf die frisch gemäh-
te Wiese, griff mit den Fängen trocknendes
Gras und trug es in das Nest ein. 

Am 9.07.2006 wurde eine Fütterung beobach-
tet. Das Männchen übergab die Beute (vermut-
lich Regenbogenforelle) an das Weibchen, wel-
ches die beiden größeren Jungvögel 18 Minu -
ten lang fütterte. Von diesen drängte einer den
kleinsten Jungvogel komplett ab, der darauf hin
etwa 5 Minuten lang bewegungslos in einer
„Demutshaltung“ verhaarte. Nachdem sich die
vollgekröpften älteren Jungvögel vom füttern-
den Weibchen abwandten, übernahm das
Männchen den Beuterest und fütterte den bet-
telnden kleinsten Jungvogel, bis auch dieser
sich nach 12 Minuten vollgekröpft abwendet.
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Summary - First breeding of Ospreys
(Pandion haliaetus) at the Steinhuder
Meer, Lower Saxonoy, and observations
of reactions due to human disturban-
ces
In 2006 five Osprey pairs were breeding in
Lower saxony, three of them succesfully. Bree -
ding at the Steinhuder Meer is reported for the
first time. The nest was built on an artificial plat-
form placed on a pylon of a 110 kV power line.
Three young Ospreys fledged. Observations at
the breeding place showed high tolerance of
the adult Ospeys to helicopters passing the
nest in close distance (less than 50 metres in
one case). But the birds were fled when pede-
strians and vehicles approached the pylon clo-
ser than 250 metres.
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Abb. 2: Fischadlerhorst auf einer 110 kV-Leitung in der Nähe des
Steinhuder Meeres. Foto: T. BRANDT - Osprey nest on a Pylon of a 110
kV power line.


